
Die Kreisleitung der Partei sollte die bewährte 
Praxis weiter verstärken, den Grundorganisa
tionen im Gesundheits- und Sozialwesen dif
ferenzierte Anleitung und operative Hilfe zu 
geben. Positiv wirkt sich die Tätigkeit der eh
renamtlichen Arbeitsgruppe Gesundheitspoli
tik beim Sekretariat der Kreisleitung aus, die 
durch analytische Tätigkeit und durch unmit
telbare Unterstützung der Grundorganisatio
nen bei der Verwirklichung der Beschlüsse 
der Partei in den Gesundheitseinrichtungen 
mitwirkt.
Die vertrauensvollen persönlichen Gespräche 
in Vorbereitung der Parteiwahlen sind ver
stärkt zu nutzen, um einen spürbaren Auf
schwung des innerparteilichen Lebens zu er
reichen und darauf Einfluß zu nehmen, daß 
alle Genossen an der Erläuterung der Politik 
der Partei, an der Erarbeitung der Beschlüsse 
und ihrer Durchsetzung aktiv teilnehmen.
Die Grundorganisationen sichern durch ein 
enges Zusammenwirken mit den staatlichen 
Leitern, den Leitungen der Gewerkschaft und 
der FDJ, daß in der Einrichtung eine einheitli
che massenpolitische Arbeit mit allen Be
schäftigten geleistet wird. Sie unterstützen 
den sozialistischen Jugendverband bei der Er
füllung des „Ernst-Thälmann-Aufgebots der 
FDJ" und bei der gezielten Gewinnung Ju
gendlicher als Kandidaten der SED, die sich in 
der FDJ bewährt haben.
Regelmäßige Lehrgänge für Parteifunktionäre 
aus den Gesundheitseinrichtungen, Parteiak
tivtagungen sowie Lektionszyklen mit leiten
den Ärzten sollten als bewährte Methoden 
der konkreten politischen Befähigung weiter
geführt werden.
Ausgehend von den bereits vorhandenen Er
fahrungen sind durch die Mitglieder des Se
kretariats der Kreisleitung Gespräche mit der 
medizinischen Intelligenz und anderen Hoch
schulkadern des Gesundheitswesens fortzu
setzen und differenzierte Beratungen, zum 
Beispiel mit der jungen Intelligenz, mit Kran
kenschwestern und anderen Berufsgruppen, 
durchzuführen, um sie umfassend mit der Po
litik der Partei vertraut zu machen und konkret 
in die Lösung der kommunalpolitischen Auf
gaben einzubeziehen.

4. Unter Führung der Kreisleitung sollte re
gelmäßig mit den örtlichen Räten, dem 
FDGB, den Generaldirektoren der Kombi
nate, den Leitern der Betriebe, den Einrich
tungen des Gesundheitswesens, der FDJ, 
dem DTSB und dem DRK der DDR über ih
ren Beitrag zur Entwicklung des Gesund
heitsschutzes und zur Ausprägung einer ge
sundheitsfördernden Lebensweise beraten

und ihr komplexes Zusammenwirken orga
nisiert werden.
Es ist zu sichern, daß alle Beteiligten ihre je
weils spezifische Verantwortung stets zuver
lässig wahrnehmen. Die besten Erfahrungen 
bei der Entwicklung des vorbeugenden Ge
sundheitsschutzes und bei der Senkung des 
Krankenstandes sind rasch zu verallgemei
nern. Auch für die Gewährleistung hygieni
scher Bedingungen und Verhaltensweisen in 
allen gesellschaftlichen Bereichen sind wei
tere Möglichkeiten durch die verbindliche Ein
beziehung der Betriebe und gesellschaftli
chen Organisationen zu erschließen.
Durch überzeugende politisch-ideologische 
Arbeit gilt es, die gesunde Lebensweise zu 
fördern. Durch den Rat des Kreises sind die 
vielfältigen Initiativen des Gesundheitswe
sens und aller gesellschaftlichen Organisatio
nen zur Ausprägung einer gesundheitsför
dernden Lebensweise in den Betrieben, 
Wohngebieten, Schulen und den wissen
schaftlichen und kulturellen Institutionen zu 
fördern und zu koordinieren. Es geht darum, 
in zunehmendem Maße die Bürger zu befähi
gen und zu gewinnen, selbst mehr zur Erhal
tung und Förderung ihrer Gesundheit zu tun. 
Die Kreisleitung nimmt Einfluß darauf, daß 
durch die örtlichen Organe der Staatsmacht 
die planmäßige Vervollkommnung der Vor
aussetzungen für eine gute medizinische und 
soziale Betreuung als Teil der Gesamtentwick
lung des Territoriums verwirklicht und um de
ren Realisierung gekämpft wird.
Mit hoher Zielstrebigkeit sind die Anstrengun
gen zur Ansiedlung von Ärzten mit dem-Ziel 
weiterzuführen, den durchschnittlichen ärztli
chen Besetzungsgrad der DDR zu erreichen 
und dafür die erforderlichen Arbeitsplätze zu 
schaffen. Jeder Arzt, Zahnarzt und alle ande
ren Mitarbeiter müssen stets die Aufmerk
samkeit und Förderung spüren, die die soziali
stische Gesellschaft ihrer verantwortungsvol
len Tätigkeit entgegenbringt. Das sollte sich 
in vielfältigen praktischen Maßnahmen wider
spiegeln, wie der weiteren Ausgestaltung und 
Verbesserung der betrieblichen Arberts- und 
Lebensbedingungen der Mitarbeiter, der För
derung des wissenschaftlichen und geistig
kulturellen Lebens und der Integration in das 
gesellschaftliche Leben des Territoriums. 
Einen Schwerpunkt stellt die Erhaltung der 
Funktionsfähigkeit und die Modernisierung 
der bestehenden Gesundheitseinrichtungen 
dar. Neben dem planmäßigen Einsatz von In
vestitionen geht es darum, weitere örtliche 
Reserven, insbesondere für die Werterhal
tung der Gesundheitseinrichtungen, gemein
sam mit den Betrieben zu erschließen.
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